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recht ſei, da eS ſich ern Wahlreich handelte, wo CTr nach dem
illen der Nation ereits die königliche Macht beſaß onifaz er⸗

orſcht des Papſtes nſich über dieſen Handel und eröffnet ſie
ihm V  10 redet der Cardinal über die Anfänge Fuldas und —  —
ihm verliehenen Privilegien und die rhebung des Mainzerſtuhles
als Metropolitanſitz für Bonifaz Im 12 wird die Wahl
und Krönung Pipins gegen die Hyperkritiker, beſonders Natalis Ale
xander ſehr ausführlich vertheidigt und der Titel Patricius omallu

erklärt. Schließlich iſt ede von der Vorſorge 3² für das Kloſter
St Denys, fu die Urbarmachung des Omanus, die Reſtau⸗
ration von St. Euſebio (j3etzt leider ein Opfer der piemonteſiſchen
Invaſion für die Aufbeſſerung des römiſchen Clerus; auch ſeiner
liter Thätigkeit wird gedacht, indem u die Dialoge Gregors Gu
in's Griechiſche überſetzte. Es folgt ſein Tod, Begräbniß und Cult
Daran reiht ſich ein ppendix und ehr werthvolle Dokumente, und
hiemit iſt das elegante, wirklich geſchriebene Werk vollendet.
Man findet die inqua OSCanda 11⁴ OCCA romanda darin und darum
U ſich auch ein Ausländer 1 ſchwer mit em xe

ſen und Ver
ſtehen desſelben. In einigen wenigen Stücken wird die ̃Kritik wo
herausgefordert, bile  * das bei hiſtoriſchen Detailfragen nicht anders
geht, aber der Hritiker wird ſich gute Argumente umſehen müſſen,
um aufzukommen. Wir wollten aher dieſes große Werk nicht kritiſiren,
ondern nur rezenſiren.

Linz Prof Dr M pimair  ——
oulſe Lateau, die wunderbar begnadigte Jungfrau 018 d'Haine,

zur Belehrung und Erbauung für alle Stände dargeſtellt von

JoOox, geſperrtem Pfarrer der iözeſe Trier, Hülfsgeiſtlichen an

der Pfarrkirche Jean 3u Lüttich. Regensburg, 1878 ru
und Verlag von Manz.

—

ſt n der heutigen Welt der ſich breitmachende Unglaube und
Materialismus auch ein betrübendes Zeichen der Zeit, ſo wirkt e8

o tröſtlicher und ermuthigender auf den Gläubigen, ELr

die Weisheit und Güte des ewig Unveränderlichen durch außeror—
entliche Erſcheinungen, durch Wunder der Gnade die Treue der
Seinen belohnen und ſeiner Kirche das Siegel der Beglaubigung
gleichſam neuerdings aufdrücken ſieht Eine erfreuliche Erſchei⸗

der wunderbaren Gnadenwirkungen Gottes uns das vor

liegende Büchlein vor Ugen Der vorgeführte Gegenſtand iſt die
Jungfrau Louiſe Lateau von 018 d'Haine un Belgien. Es in

über dieſe wunderbar Begnadigte hon ſo manche Bücher ſo
wohl von theologiſcher als auch von mediziniſcher Seite herausgege—
ben worden; ich erwähne hier nur die vorzüglichſten Autoren,
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wie: Vll Looy, Dr Rohling, Dr. P Majunke, Dr Lefebvre
aber für alle Stände Wie gewünſcht muß dieſes üchlein A
OV begrüßt werden, da CS bei ſeiner Einfachheit und Deutlichkeit
doch nichts einbüßt Wärme und Vollſtändigkeit. Der Verfaſſer
öpfte aus authentiſch documentirten Quellen, dann aus den perſönlichen Mittheilungen des Herrn Pfarrers Niels Seelenführerder Lateau und aus eigenen Wahrnehmungen. Dieſes üch
lein läßt dich bei Durchleſung aus der Herzensrührung und Freudekaum herauskommen; bewundern und anſtaunen mußt du da das
alten der Gottesgnade, du, ſiii mit eigenem Auge, ie blu
tenden Stigmata und die Extaſen der Jungfrau iehſt, und
du vernimmſt, wie dieſelbe ſeit Jahren keinen Schlaf mehr fühlt,und ſeit Jahren keiner leiblichen Speiſe mehr bedarf; ihr panis
vVIvUs et vitalis iſt —  * tägliche heilige Communion. Dieſes 124
heiten tarke Büchlein hat auf dem Umſchlage und auf dem Titel  2  —
blatte die etreue Illuſtration des Wohnhauſes der ateau, und
koſtet nur M

Mörſchwang. Pfarrer Ed Döbele

Die Reliquien des koſtbaren Blutes unſers göttlichen Heilandes,insbeſondere die Reliquie des koſtbaren Blutes zu Brügge V
Flandern Zur Belehrung und Erbauung für alle tände dar—
geſtellt von Jox,, geſperrtem Pfarrer der Diözeſe Trier,Hülfsprieſter an der Pfarrkirche St. Jean zu Lüttich. Luxem-
burg ruck und Verlag von Peter Brück. 1880

Es gibt laut Erfahrungen enn wunderbares Blut, welches ob
ſeiner Uebernatürlichkeit M Erſcheinen und in den Wirkungen mit
allem Rechte wunderbar genannt wurde und ird Die Hoſtie,mit Faber („das ko  are Blut“ 58 39 reden,
hat bei der Meſſe auf wunderbare Weiſe geblatet, um den Glau—
ben der Menſchen beſtärken oder eine Umwandlung mMN ihrem Lehen
hervorzubringen. Sie hat in den Händen der Juden und Irrgläu⸗bigen geblutet, vie um Gottesraub zu rächen. Kruzifixe habenBlut geſchwitzt, Am Sünder zu ekehren u. dgl er ieß iſt nichdas ko  are Blut; C8 hat nie in unſerm Herrn gelebt. Es iſt dem—
elben alſo auch nicht die göttliche Anbetung zu erweiſen. Von inem
ſolchen, wenn auch noch ſo wunderbaren Blute handelt die vorlie—
gende Broſchüre (102 Seiten ſtark) nich Der Verfaſſer bearbeitet
in ebenſo anerkennenswerther als belehrender und erbauender Weiſeeinen Gegenſtand, über welchen gewiß nicht wenige Chriſten, viel  —
el auch mancher Kleriker noch nicht im Hlaren ſind; nam-—
lich nicht das mit Chriſti göttlicher Perſon auch V der Auferſtehunghypoſtati vereinigte hh Blut, ſondern die Reliquien des
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koſtbaren Blutes; 3¹— 58t CEL um I. Theile a der an der
Dogmaͤtik und Geſchichte ote ſcheinbaren theologiſchen Schwierigkeiten;
ſchildert m II Theile mMN ehr anziehender Weiſe die Geſchichte, die
Echtheit und Verehrung der Reliquie des ko  aren Blutes insbe-
onders zu Brügge, und bringt M III Theile eine ausgezeichnete
Abhandlung über di Verehrung des koſtbaren Blutes Der Ver
er hat innerhalb eines o engen Raumes Vieles und orzügli⸗
ches geboten, und ekundet, daß eL mit vielen einſchlägigen Schriften
und erken gut bekannt iſt Dieſe Arbeit verdient des chönen Lohnes,
daß leriker und Laien ohne Bedenken ſich dieſe Broſchüre aneignen.

Mörſchwang. Pfarrer Ed

Die Grundſätze der bedeutendſten politiſchen Parteien und
deren Entwicklung Von ranz Grafen Ku efſtein. Gra 3/
Verlagsbuchhandlung rta 1880

Wie hinreichend e(kannt iſt, enn e auch nicht immer 9e⸗
nügend gewürdigt und berückſichtigt wird, iſt der Boden, auf dem
vir  * leben und uns bewegen, einem Vulkane U1 unähnlich, der

für den Augenblick nich pu und glühende Aſche ausſpeit,
eſſen convulſiviſches Zittern jedo und das bald lauter, bald leiſer 3u
vernehmende Grollen N Innern die gegründetſte Ur für die Zu
Un hervorrufen muß Einer gewiſſen Bangigkeit vermögen ſich
ſelbſt jene nicht entſchlagen, deren leichtes Gemüth das Edite,
ibite, und: Gaudeamus igitur als den erſtrebenswerthen und
Glücke ihnen zugefallenen Erbtheil zu betrachten, ſich gewöhnt 90
Männer von tieferer Sinnes art und ernſter Beobachtungsgabe
rauern jedo in vollem Ernſte, daß C abwärts geht, Ind daß
jene, we  9e die Menſchen leiten und führen ſollten, unbeküm⸗
mert Um die nahende Kataſtrop E, keinen ern  ichen Verſuch machen,
ſchützende Dämme aufzuführen. Woran mangelt es2 Offenbar
genügender Kenntniß, da ß und vie geholfen werden könne, 10
noch mehr, an Kenntniß der Grundlage, des Princeihis aus
dem alle üblen Folgen als ihrer Uelle hervorgegangen und
gehen Es müßte ein ſehr, 10 ein unfähiger Kapitän ſein, der
in ſeinem mit Waſſer ſich füllenden Hiffe Mur die Pumpen in
Thätigkeit ſetzen, nicht aber das Leck aufſuchen und verſtopfen würde.

Die oziale Ordnung i ſt leck geworden; Bismarck MN Berlin
pumpt niit dem Sozialiſtengeſetze einige Sozialiſten aus dem ande
hinaus, andere Staatsmänner 9¹ mit Verbieten ſoziali—
iſcher Schriften, Verſammlungen ↄ6 ndeſſen gro der Vulkan
ſort, fließt Waſſer immer fort ein, weiter im Bilde zu ſprechen,
denn das Feuer iſt nich gelöſcht, die Quelle nicht verſtopft. ,
eine richtige Anſchauung In ezug auf das en der Gefahr


